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Ilelline 


Morgen⸗Ausgabe. 


Eigenthum, Druck und Berlag von R. Grahmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Tirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplat 3. 


Pr RT NEIN 


Dienftag, den 18. Januar 1887. 


Masarrment für Stettin mono teich 
anf der Poſt 


50 Dig, mi Trägerl ohn 70 PIg., 


vierteljührlich 2 Dri., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


In 


Nr. 27. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 17. Jaauar. 
Am Miniſtertiſche: Nlemand. 


Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 11 Uhr 20 Min. 


Bor der Tagesordnung macht der Präſtdent 


gende Mittheilungen: 
eh die 2 Schluß der vorigen Seſſion er 


lebigten A Mandate find neugewählt die Mb- 
geordneten Petere, Lamprecht, von Bredow und 


Hoppe. 


Seit der letzten Seſſion find 13 Mandate 


erlebigt, davon 7 durch den Tod der Abgg. 


Büchte mann, v. Lyskowski, Rübſam, 


eswe (Berlin), Dr. Lö we (Bechum), Kan 
und Dirt let. 


Das Haus erhebt ſich zu Ehren der Ver⸗ 


ſtorbenen von den Plätzen. 
Durch Beförderung in eine höhere Stellung 


end 3, durch Niederlegung ebenfalls 3 Mandate 


erledigt. Von der 13 erledigten Mandaten find 
7 durch Neuwahl, 1 durch Wiederwahl (v. Fornat, 
4. Königsberg) wieder beſetzt, für 5 Mandate ha⸗ 
ben noch keine Erſatzwahlen ſtattgeſunden. 

Eingegangen iſt das Konſolldationsgeſetz für 
den Regierumgsbezirt Wies baden, eine Vorlage le⸗ 
treffend sine Ranilige Subvention zu Gunsten der 
Hebung des Grundkredits in der Rheinprovinz, 
ein Gesetz betreffend die Abgrenzung der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Berufs genoſſenſchaften, 
ein Rechenſchaftebericht bezüglich der Konſolidation 
preußiſcher Anleihen und eine Ueber ſicht der Ein- 
10 und Aus gaben im Jahre 1885/86. Jer⸗ 
r — — Bes 7 55 u 

Bon den Abgg. Dr. Lieber, 
Dips if ein Antrag betreffend die Vermehrung der 
Fabrikinſpektoren überreicht worden. 

Der Präſtdent ſchlägt vor, den Mitt⸗ 
woch nach wie vor zur Erledigung von Initiativ⸗ 
anträgen aus dem Hauſe in Aus ſicht zu nehmen 
(Schwerin stag). 

Zum einzigen Gegerſtande der Tages ord⸗ 
Wahl der Bräfidenten und Schriftführer, 


Abg. Stengel (freikonſ.) vor, die Wahlen 
durch Akklamation vorzunehmen. 

Da ſich kein Witerſpruch erhebt, fo werden 
die drei Abgg v Köller zus erſten Präſtdenten, 
Or. Frhr. » Heereman zum erſten und von 
Benda zum zweiten Vizepräſtdenten durch Akkla⸗ 
matton gewählt. 

Bräfdent d. Köller: Meine Herren! Ich 
danke Ihnen für das Vertrauen, welches Sie mir 
wieder von Neuem zuwenden, und nahme das erfte 
Amt Diese Hauses für den Lauf der Soſſton be⸗ 
reitwilligf an, dem ich mich der Hoffnung hin⸗ 
gebe, daß wir das Wohlwollen, welches mir frü- 
der von allen Seiten zu Thell geworden if, auch 
in dieſer Seſſton nicht fehlen wirb. 

Erſter Vihepräſtdent Fehr, d. Heereman 
Gentr.): Mit dem Ausdruck meins? freundlichen 
Dankes nehme ich die Wahl an. 


Letocha und 


gende Entſchlüſſe gefallen find. 


Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 17. Januar. 
Am Miniſtertiſche: Jußtiz-Miniſter Dr. Fried 
berg. a 
Die Tribünen find dicht beſetzt. 


ſchäftlichen Mittheilungen. 
Uederſichten. 


Hauſes: v. 
Steinberg, Fürſt z u Salm, 
von Rothſchild, d. Carlowißz und Dr. 
Frascke (Stralſund) von den Gipen. 
nur Graf Gulde Henckel von Don 
nersmarck noch nicht vereidigt. 
der Eid auf die Berfaſſung durch den Schrift ⸗ 


nach: „Durch Jeſum Chriſtum zur ewigen Se 
ligkeit. Amen!“ 

Der Antrag des Herrn Freiherrn v. So 
lenacher- Antweiler, bezüglich des Er⸗ 
laſſes einer Adreſſe an Se. Majeſtät über die 
Haltung des Reichstages gegenüber der Militär 
vorlage, if von 46 Mitgliedern des Hauſes un 
ter ſtͤtzt. 

Der Präſtdent proklamirt, daß über den Er⸗ 
laß der Adreſſe ein Redner für und aner 
dagegen gehört werden folk. 

Für die Apreſſe nimmt das Wort: 


Here Freiherr v. Sole macher Ant 


1 
weilt: Meine Herten! So nahe der Ge⸗ 
danke liegt, und jo dankenswerth die Aufgabe er- 
ſcheint, dieſen Antrag des Längeren zu begrün⸗ 
den, werde ich doch der Verſuchung widerſtahen 
und mich kurz faſſen. M. H.! Ich würde fürch⸗ 
ten, durch ein Wort anzuſtoßen und die einmü- 
thige Annahme des Antrages zu gefährden, fo 
ſicher ich ſonſt in der Ueberzeugung bin, daß der 
Antrag, welcher aut patrloiſchem Herzen und Ge 
fühlen entſprungen if, bel Allen gleiche Aufnahme 
findet. Meine Herren! Wir leben in eruſter 
Zeit! Am 15. d. iſt dieſes Haus zuſammen⸗ 
getreten, nachdem Tags zuvor nebenan ſchwerwie 
In dieſen ern⸗ 
ſten Zeiten, meine Herren, iſt der Blick jedes pa 
triotiſchen Mannes tu erſter Linie auf den Thron, 
auf die Perſon unſeres allertzuädigſten Könige 
gerichtet, der in 80 jähriger Dienflzeit nur dem 
Wohle unſeres Vaterlandes, dem Hells der Na- 
tion gelebt, der ſo Großes, Herrliches zum Wohle 
Preußens, zum Heile Deutſchlands erreicht hat. 
Wir ſehen das Streben Sr. Majeſtät unabläſſig 
darauf gerichtet, die vaterländiſche Wahrkraft auf 
der Höhe zu erhalten, welche allein im Stande 
if, der Welt den Irteden zu ſichern, falls aber 
dieſes trotz angeſtrengteſter Bemühungen nicht ge- 
Ungen ſollte, im unvermeſdlichen Kawpfe ben 
Steg an unjere Fahnen zu feſſeln. Ja dieſem 
Streben wird Se. Majeſtät unterſtüt von dem 


Zweiter Bizepräfident v. Ben pa (natlib.): | Staatsmanne, welcher mit feſter und fiherse Hand 


Auch ich nehme dankend an. 

Auf Borſchlag deſſelben Abgeordneten wäblt 
das Haus zu Schriftführern ebenfalls durch Alkla⸗ 
mation die Abgg. v. Quaſt, Bopeltus, 
Schmidt (Sagan), Im wall, Mittpof, 
Worzewekt, Bob und v. Detten, 

Zu Quaſtoren beruft der Präfldent die 
Abgg. Dr. Oranke (Tondern) und v. Lie 
bermann. 

Damit iſt das Haus Fonfituirt. 

Präſtdent v. Köller theilt mit, daß er 


u aber diaſe Kon ſtitutrung Sr. Majeſtät dam Könige 


und dem Präſtdium des Herrenhauſes Bericht er⸗ 

tten werde. 
Berner ſchlägt der Peäſtdent vor, die nächte 
bung für die Etats berathung erſt am Don- 
nerſtag anzuberaumen, um den Mitgliedern des 
es für das Studium bed Etate Zeit zu 


ber Antrag Lieber-Letocha Hitze bezüglich Bermep- 
rung der Fabrik- Inſpoektoren, Rechnungen und 


| laſſen. 
| Für Mittwoch (Schwerinstag) 12 Uhr wird 


Ueberſichten auf die Tagesordnung gejeßt. 
Schluß 11 Uhr 40 Min. 


tie Geſchickt des Vaterlandes Isitet. Ferner un⸗ 
terſtütt von feinen treuen militäriſchen Balabinen, 
von dem unſerem Hauſe angehörenden Schlachtau⸗ 
denler, von dem Kriegs mir iſter und den Genera- 
len, um wilche die Welt uns beusibdet. Und was 
ſehen wir auf der andsren Seite ? Die parla⸗ 
mentariſche Kourtoiſte und die Rückſicht auf die 
Glod des Herrn Präfiventen verbieten mir, die 
Motive weiter aus zuführen. In dleſem Momente 
bat ſich meiner zumal als Bewohner der im 
Krtsgefall zunächſt bedrohten Rheinprovinz mit 
elementarer Gewalt die Ueberzeugung bemächtigt, 
daß das Herrenhaus dem Throne ſagen müſſe, 
wis es alle Zeit in Treue zu ihm ſtehe, und wenn 
ia ſchwirer Zeit Opfer vom Lande verlangt wer⸗ 
den, das Herrenhaus ſtets und in jeder Bezte 
bung bereit jet, dieſelben zu bringen. Ich ſchlleße 
mit der Bitte, meinem Antrage einſtimmig zußu⸗ 
ſtimmen. 

Herr Profeſſor Dr. Beſeler: Nicht blos 
in meinem Namen, ſondern auch in dem meiner 
politiſchen Freunde erkläre ich, daß wir dieſer 
Adreſſe gern zuſtimmen. Ich geſtehe, mich noch 
unter dem Eindrucke der Worte Seiner Majeſtät 
deim geſtrigen Empfange des Präſtdiume zu be⸗ 
finden, die den tiefen patriotiſchen Schmerz des 


Der Präſident Herzog von Ratibor er- 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. mit ge- 


Eingegangen find Etats und Rechnungs⸗ 
Das Haus erhebt ſich zu Ehren der ſeit der 
letzten Seſſlon verſterbenen acht Mitglieder des 
Houwald, Röttger, von 
Freiherr 
Ben den neu eingetretenen Mitgliedern iſt 


Ihm wird 


führer Grafen Zisten Schwerin abgenommen. Der 
zu Bereidigende ſpricht dieſen Eid mit dem Zuſatz 


Katſers über die Vorgänge der letzten Tage zum 
Auodruck brachten und welche in mir das Gefühl 
hervorrtefen, daß der beſte Deutſche noch immer 
der Kaiſer if. (Beifall.) Meine Herren, für 
die Motive kann ich mich aber nicht erklären, im 
Gegenthell, ich ſehe darin ſehr erhebliche Beden⸗ 
ken, wenn ich auch zugebe, daß die meiften me- 
ſentlichen Punkte der Motive von der großen 
Majorttät angenommen werden können, jo mache 
ich doch auf die Konſequenz aufmerkſam, welche 
darin beſteht, daß eine Landes⸗Verſammlung ver ⸗ 
anlaßt werden fol, an den Beſchlüſſen des Reichs ⸗ 
tages Kritik zu üben. Das ſcheint mir in hohem 
Grade bedenklich. Deshalb Hoffe ich, daß die 
Kommiſſion eine Form für die Adreſſe finden 
wird, in welcher dieſelbe auf eine wirklich eln ⸗ 
ſtimmige Annahme zu rechnen hat. In dieſem 
Sinns kaun ich mich für die Adreſſe, aber gegen 
die Motive erklären. 

Das Haus beſchließt faſt einſtimmig den 
Erlaß einer Adreſſe. 

Zur Abfaſſung derfslden wird nach der 
Sitzung eine Kommiſſion von 10 Mitgliedern, bie 
unter dem Vorſitze des Präsidenten tagt, gewählt 
werden, welche dem Haufe in der nächſten Sitzung 
den Wortlaut des Adreßentwurfes vorlegen fol. 

Nächſto Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Schluß 2 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Januar. Die Vorſſände der 
Reichspartet, der deutſch - Ionjervativen und der 
nationalltberalen Partei haben ſich für die bevyr⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen über folgende Punkte 
sfändigt und bitten ihre Parteigenoſſen, ür dir 
Durchführung derſelben zu wirken. 

1) Es ſollen nur ſolche Kanbidaten aufg 
Hellt werden, welche bereit find, ür das Septen 
nat zu ſtimmen. 

2) Es wird deshalb in der Regel in den⸗ 
lenigen Wahlkreiſen, in welchen bisher ein Ab⸗ 
geordneter einer dieſer drei Partzten ſich im Beſitz 
des Mandats Hefunden hat, dieſer wiedergewählt 
oder, joweit er das Mandat zicht wieder anneh⸗ 
men kann oder will, der Erſatzmann von derjeni⸗ 
gen Partet des Wahlkreiſes beſtimmt, welcher der 
bisherige Abgeordnete angehört het. : 

3) In bisher durch Gegner des Septennats 
vertretenen Wahlkreſſen ſoll zur Vermeidung von 
Stichwahlen die Bereinigung über einen gemein ⸗ 
ſamen Kandidaten ſtattſinden Inſoſern eins ſolche 
innerhalb des Wahlkreiſes nicht zu ermöglichen if 
und die Anzufung der Zentral- Vorſtände ohne 
Erfolg bleibt, gilt als Regel, daß diejenige disſer 
diet Parteten den Kandidaten beſtimmt, welche 
am ſtärkſten im Wahlkreiſe vertreten iſt, wobei 
insbeſondere die Zahlen der letzten Reichstags 
wahl vos 1884 den geeigneten Anhalt geben 
werben. 

In denjenigen Fällen, in denen dennoch die 
Aufſte Uung mehrerer Kandidaten aus den drei 
Parteien unvermeidlich wird, iſt in der Stich 
wahl dem Anhänger des Septennats von allen 
brei Porteten unbedingte Usterſtützung zu leiſten. 

4) Die Bortei-Borflände werden dahin wir- 
ken, daß in Auftufen und Anſprachen, jomie in 
ver befreundeten Priſſe Alles vermieden wird, was 
das geſchloſſene Zuſammengehen ber drei Partaien 
in der Waylbewegung gefährden könnte. 


— Geſtern Mitlag empfing S.. Majeſtät 
der Katſer das Präſtpium bes Herrenbauſes. Nach 
buldvoller Begrüßung äußerte ſich der Kaiſer über 
die Auflöſung des Reichstageo. Es habe ihn, 
bemerkte der Monarch ſehr ermft, tief betrübt, daß 
mon ſeinen Friedensantrag abgelehnt hätte, es 
ſel ihm das nach jo vielen glücklichen Tagen, die 
ihm in ſetnem hohen Alter beſchieden waren und 
beſonders nach den Eelebniſſen des 1. Januar 
d. Je. beſonders ſchmerzlich geweſen. Eine Be- 
willigung auf drei Jahre bätte vom milttäriſchen 
Stanbpunkt als ausreichend nicht erachtet werden 
könen. Der Kaiſer gab der Hoffnung ſpäterer 
Bewilligung der Vorlage dann Raum und wünſcht⸗ 
ben Landtagsarbeiten gutes Gedeihen. 


— Der General der Infanterie o. Schacht⸗ 
meyer, Chef des pommerſchen Füſilterregiments 
Nr. 34, und der General der Kavallerie Hann 
von Wephern, Chef des pommerſchen Huſarem⸗ 
Regiments (Blücherſchs Huſaren) Nr. 5, find zur 
Beiwohnung des Kapitels des hohen Ordens vom 


'taliften haben bis 60 Prozent ihres Vormögens 


Schwarzen Adler bier eingetroffen und im Zen 
tralhotel bezw. Britiſch Hotel abgeſtisgen. 

— In einem don der Handelskammer in 
Leipzig auf Erfordern die dortigen Nathes un- 


term 21. Dezember v. J. erfatteten Gutachten 


über die Bedeutung der im Handel gebräud- 
lichen Bezeichnungen für Butter und Kunſtbutter 
heißt es: 


„Unter den Bezeichnungen Grace butter, Guts 
butter, Tafelbutter, Schwelzerbutter, Molkereibut⸗ 


ter, Rittergutabutter, Bauern butler, Süß butter 
und Salzbutter wird im Großhandel jederzeit uur 
reine, d. h. ausſchlleßlich aus Kuhmilch gefertigte 
Butter, verſtanden; die beſondere Bedeutung der 
inzelsen Ausdrücke if folgende: Gras butter aus 
Milch von Kühen, welche auf die Weide getrieben 
werden; Onte butter aus einer einzigen größeren 
Wleth chaft, zbenſo Rittergutsbutter — erſterer 
Ausdruck in Norddeutſchlas d, letzterer namentlich 
in Sachſen üblich; Tafel butter unmittelbar für 
die Speifetafal beſttmmt, im Geginjap ur Koch- 


butter; Schwelzerbutter entweder aus der Schwei 
oder von Milchwirthſchaften, welche nach Schwei 


ter Art betrisben werden; Molkereibutter von unt 
einer Mollerei ; Bauerndutter von derſchledenen 
Baue rngütern zuſammengekauft; Süß butter aus 
jüßer Sahne, ungeſalſen; Salzbatter ſtärket ge ⸗ 
ſalzene Butter in Kübela, Fäſſern oder Wäns chen. 
Die Bedeutung der Ausdrücke Gute Miſchenttet 
und Faßbutter if ſch wankend, intem einig: keine 
Kahbutter, uur vos verſchiedener Herkunft und 
zuſammengearbeltst, Andere ein Gemiſch von och 
ter und künſtlicher Butter darunter verſtaher. 
Ac hnliche gilt von Schmelz 


und Schmalibntter, 


d. b. Butler, welche zur Reinigung von Waſſer 


Milch- und Salz Theilen geſchmolzen it; mern 


reine icht Butter darunter derſtan den werde 


ſol, fo wird gewöhnlich hinzugefügt „garanttet 
rein.“ Der Ausdruck Sparbutter if von eiter 
Kunſtbuttirfabrit in der Nähe von Wien für itr 
Fabrikat eis geführt. 
noch für Margarinbutter oder für ein Oemiſch 
aus folder und echter Butter gebraucht werben, 
laſſen ſich nicht erſchöpfen; hier ſit nur noch der 
Ausdruck Butterin“ erwähnt. Wenn das Ge 
ſagte für den Großhandel gilt, jo iſt doch als 
unzwelfelhaft anzunehmen, daß im Klelnverkahr 
des Käufer oder bie Käuferin ſehr häuſig, wenn 
fe einfach „Butter verlangen, Kunſtbutter oder 
ein Gemiſch aus ſolcher und echter Butter erhal⸗ 
ten. Nach dan Ünterſuchungen des Reichs Ge 
ſundhettsamtes iſt 2 kaum möglich, gute Kun 


ſchelden; auch for läßt daſſelbe der Kunſibutter 
volles Gerachtigkett widerfahren „Dieſes Pro- 
dukt“ — heißt is ia dem Gutachten der genann- 


Die Ausdrücke, welche ſonſt 


butter durch Koſten von echter Butter zu unter 


ten Bebörde — iſt hervorgegangen aus der rich⸗ 


tigen Würdigung der großen Role, welche die 
Fette in der Ernährung ſpielen, und dem Ge 
danken, daß «3 von Wichtigkeit fein müſſe, dem 
weniger Bemittelten ein billigeres Fett von glei 
chem Geſchmack und von gleichem Nährwerte an 
Stelle der Butter zu liefern. Dleſe Aufgabe hat 
bie moberne Kunſtbutter-Fabrikation auf das An- 
erkenneng wertheſte gels 9. Man kann fagen, daß 
Kuh butter keineswegs immer von abenſo ſorgfäl⸗ 
tiger und relnlicher Behandlung auf dem Markt 
erſcheint. 
ditaͤt des Handels der Erlaß einer Vorſchrift zu 


wünſchen, wonach Kunſtbutter unzweidentig als 


ſolche bezeichnet werden müßte,“ 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 14. Jaunar. Wenn 
bie Häfen der Oſtköſfe auch noch überall offen 


Immerhin iſt im Intereſſe der Sol⸗ 


eb, jo macht fie doch einen itwas verödeten Ein- 1 


druck. 
Poß dampferverkehr 


und ein lebhaftes Kohlen 
geſchuft. 


Flensburge Rhederei leſdet dagegen fehr 


unter dem wirthſchaftlichen Druck und der Un- 


Kiel hat ſeinen lebhaften regelmäßigen 


gunſt der bolttiſchen Zeiten. Nicht weniger als 


achtzehn große Flensburger Dampfer haben wogen 
Mangel an lobnendem Erwerb aufgelegt werden 
müſſen; bie Flensburger Dampfſchifffahrtsgeſell 
ſchaft von 1869, die früher 15 bis 20 Prozent 
Dividende verthellte, iſt ſehr zufrieden, wenn fie 
jetzt 4 Prozent geben kann; die Aktionäre ande- 
zer Geſellſchaften müſſen froh fein, wenn außer 
dem gänzlichen Wegfall der Dividende nicht neus 


Anforderungen an ihre Kaffe geftellt werden, Des 
Geld aus den Schifffabrtoaktten zu ziehen IR zur 


unter un gehenten Berluſten möglich; Heine Kapt 


Zentrums viel ſebender geworben ſiud fo iſt doch 


dangenen Berichten läßt der bewaffnete Widerſtaud 


dabei verloren. Die gerettete Habe Ließ daun 
oft in die „ſicheren“ Sparkaſſen, die hier in der 
Provinz auch die Bedeutung von diabes⸗ und 
fenerſicherzs Dipotlaſſen haben. So wie die Bör⸗ 
ſen aufaugta zu ſiabern, die Schifffahrt und die 
damit verwandte Induſtrie darntederliegt, haben 
die Sparkaſſenver waltungen die allergrößte, pein⸗ 
lichte Sorge, was fe mit dem Gelde machen ſol · 
len, welchte ſich vor der Gefahr flüchtet, oder 
welches ſich aus irgend einem Schiffbruche gerettet 
dat. Un wie viele von ſolchen Schiff brüchen 
auf dem Lande Rad nicht zu verzeichnen! Wenn 
die Sparkaſſen hier unter dem Geldüberfluß lei · 
den, fo if das am wirthſchaſtlichen Barometer 
das Signal für: Schlecht Wetter. 

Metz, 14. Januar. Seit Beginn bes lau 
fenden Winter⸗Semeſters Asd hier in äh licher 
Weiſe wie in den Vorjahren Kurfe für ſolche Er- 
wachſen e eingerichtet worden, welche deutſch ler⸗ 
nem wollen Die dabei erzielten Erfolge erweiſen 
iich als richt günſtigt. Wie aus dem zunehmen 
den Beſuche dieſer Unterrichts⸗Kurſe, welche ganz 
aus ſtäßtiſchen Mitteln beſtritten werden und da⸗ 
ber für die Theilnsh menden vollſtändig unentgelt⸗ 
lich find, hervorgeht, macht ſich in immer weite 
ren Kteiſen das Berürfnig bemerkbar, ſich mit der 
deutſchen Sprache vertrant zu machen. Es wäre 
daher wol der Erörterung werth, ob ae nicht 
angezeigt wäre, auch in anderen größeren Orten 
tmmirhalb des fraszöſtichen Sprachgebtetes ähnliche 
Kutſe einzurichten. Für Lehrer, welche des Deut 
ſchen noch nicht ganz mächtig find, beſtehen der 
Atige deutſch: Kurſe ſchon ſelt einer Reihe von 
Jahten. Die Thellnehmer, denen ars Landes- 
mitteln entſprechende Tagegelder ausbezahlt wer⸗ 
den, kommen an freien Nachmittagen zuſammen, 
um ih thtoretiſch und praltiſch in die Lehrwelſe 
dis deutſchen Sprachusterrichtes einzuarbeiten 
Auf dieſe Weiſt lernen fie, wenn auch nicht ge- 
läuſig ſprechen, jo doch fo viel Deutſch, als ſie 
im Schulunterrichte nöthig haben. Weſentliche 
Gördeung des Deutſchen könnte dadurch herbeige 
führt werden, vaß bie Geiſtlichteit ſich dieſer 
Sprache beim Rellglons Unterrichte bedienen würde. 
Leider hat der Lothringer Klerus früher feins 
Studten ganz la franzöſtſcher Sprache gemacht, 
iR alſo des Deutſchen in der Regel ſelbſt nicht 
mächtig. Neuerdings if Hierin eine Wandlung 
zum Beſſeren eingeireten, da jetzt in dem Unter- 
nichtsplan der biſchöflichen Seminarten ſelbſlredan d 
auch bas Deutſche eine hervorragende Stelle ein- 


Nimmt. 

Aus land. 

London, 15. Januar, 

auch die Kunde von dem geſteigen Ereigniß für 
fremde Nationen fein mochte, für die zahlloſen 
Deutſchen im Auzlınde war biefelbs geradezu 
verblüffend, ja niederſchmetternd. In allen Kreil. 
ſen der polltiſchen Welt bricht ſich das raſche Ur⸗ 
tdeil Ban, daß die Majorität des deulſchen 
Reichstages eine napakriotiſche That, welche du ch 
Richte entſchulvigt werden kaun beging, als fie, 
entgegen der überelsſtimmend geäußerten Erklä 
rung der höͤchſten politiſchen und militäriſchen Ka · 
pazitäten von deren Nothwendigkeit. die Maß 
regeln zur erhöhten Vertheibigungs-Fäbigkelt des 
Baterlandte ablahnte. Nichts kaun beſchämender 
fein, als von Fremden den Vorwurf unpatrioti- 
ſcher Geſinnung hören zu müſſen, Nichte depri 
mirender, als aur die Feinde Deutſchlande die 
traurige Hanblungsweiſe deutſcher Volksvertreter 
preiſen zu hören. Einen Troſt gewährt es, zu 
wiſſen, daß in ganz kurzer Zelt das deutſche Volk 
ſelbſt das entſcheidende Wort zu ſprichen haden 
wird und ſicher auch wohl gewichtig thun wird, 
um das unangenehme Urtbheil der Welt ſofort 
vergeſſen zu machen. Dankbar muß man ber 
augliſchen Preſſe im Allgemeinen noch fein, daß 
de ſelbſt die feſte Hoffnung ausſpricht, das deut⸗ 
ſche Bolt werde, treu zu ſeinem Kater, fo auch 
als eine verläßliche Stütze ſich erweiſen ſelnem 
Bismarck und ſeinem Moltke. Wie die Worts 
Bismarcks vom lehten Dienſtag die dunklen Wol 
ken bes politiſchen Himmels blihartig zerriſſen und 
trag ihrer Schärfe den Kours genau zeigten, den 
die Exsigaiſſe der nächſten Zukunft nehmen wür⸗ 
den, fo hat der unſelige Reichstags ⸗Beſchluß wle⸗ 
der die dunkelſte Ungewißbeit und das größte 
Miß behagen geſchaffen. Wer auch kann wiſſen, 
welche Gefahren die Zeltoerſäummiß, herbeigeführt 
durch den ungerechtfertigten Trotz gewiſſer Partel⸗ 
führer, in Ach birgt? Wen dis Götter verderben 
wollen, den ſchlagen fie mit Blindheit! Iſt auch 
nicht arzunihmen, daß die blinden Welfen des 


Wie üderraſchend 


anzunehmen, daß der intelligente Theil des deut 
ſchen Volles Sorge tragen wird, daß eine Anzahl 
jener Maulhelden, deren Herz bei der Republik iR, 
während der Mund Patriotismus heuchelt, sicht 
wiederkehren wird. Eine gesunde Lektion kann 
gewiß den ohſtinaten Vertreten nicht ſchaden. 

Belgrad, 16. Januar. Der türkiſche Ge⸗ 
fandte Zia Bey überreicht: dem König heute 
Bormittog in einer Pelvat-Audienz ein eigenhän- 
iges Ant wortſchrelben des Sultans, worin der⸗ 
felbe für den ihm durch den König verliehenen 
Weißen Apler-Orven dankt. Der naue ſerbiſche 
Gesandte in Konſtantinopel, Novakovic, if, wie 
au Konſtantiaopel gemeldet wird, dom Sultan 
seh erlich empfangen worden, 

Mandalay, 13. Januar. Nach den im 
Hıspiquartier von den Brigabogeneralen einge- 


der Birmanın fatzt nach. Die Brigaden werden 
lebt in zahlreiche kleine Trupps gethsilt, welche 
die Dorfbewohner zwingen, ihre Waffen abzulie⸗ 
fern. Zwanzig Gewehre werden für fedes Hun⸗ 
dert Häuſer verlangt. Die Geflohenen dürfen nicht 


Befehl nachgekommen Rab. 
Generals Cox ſammelt ſich bei Katha. 
derid Roberts und General White 


geben. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. Januar. 


ſcheidung. Gelegentlich einer det dem Brauerel 


vorgenommenen Rev iſton wurke 


mehr deſſen Braumeiſter die Schuld an der Diffe 


wieſenen Mangels jeder böſen Abſicht und perſön 
licher Schuld freigeſprochen. 


Richter der Au ſicht war, daß für derartige Ver⸗ 


der Braueretbeſitzer verantwortlich gemacht werden 
könne, und daß unter der Bezeichnung „Brauer“, 
wilde das Giſctz anwende, eben aur der Beſther 
zn veiſtehen fei. H. legte hlergegen bei dem Kam. 
mergericht als hoͤchſtem Gerichtshof für die Lan 
desſtrafgeſetzgebung Revlſton unter der Aus füß⸗ 
rung ein, saß ſich das Wort „Brauer doch nur 
auf den wirklichen Brauer des Bieres, hier alſo 
auf den Braumeiſter, nicht aber auf den Be- 
ſchaͤfts herrn beziehen körne, wogegen die Ober 
ſtaats an waltſchaft widerum den Mraueretbeflger 
als bie in ſolchen Hüllen allein verantwortliche 
Berfon erachtete. — Dir Strafſenat entſchied ſich 
hierauf nach langer Beratkung ebenfalls für leg 
tens Axſicht. Im Sir ue des Oeſetze, — jo 
wurde in den En tſcheldunge gründen ausgeführt — 
jet water der Dezrlchnung „Brauer“ der Brauttei⸗ 
befiger zu verſtahen vnd ſel letzterer allein in einem 
ſolchen Falle verantwortlich. Dieſer Verant⸗ 
wortlichkeit des Beſſzers gegenüber, auf welche 
ſchon 8 14 dis Brauſtauergeſezes hinwelſe, indem 
danach der Biſitzer für richtige Buchführung per⸗ 
Unlich hafte, erſcheint der Einwand, daß der 
Braumelſter die Schuld der Differenz getragen, 
untrheblich. Die Reylſton wurde alſo zurückge 
wleſen. 

— Das Abſchledageſuch des bisherigen Kom 
manbirenden bes 2. Urmerlorps, Generals der Ju⸗ 
ra tere v. Dannenberg, iſt nunmehr Aller 
böchſt bewiltgt und iſt derſelbe unter ahreader 
Anerkennung ſeiner Birdtenſte gleich eltig à la 
suite dee Kılfer Franz- Garde- Grenadler⸗ Regt · 
mente Nr. 2 geſtellt. Zu feinem Nachfolger if, 
wie Die „Oſtſer - Big.” mitthellt, der General- 


Lieutsnant von der Burg, bisheriger Bon 


vernene von Straßburg, ernannt worden. 

— Landgericht. Strafkammer. 
— Sitzung vom 17. Januar. Der Arbeiter 
Aug. Martin Fr. Roß wurde im Oktober 1884 
als Wärtr in der Peovinzal - Irrenauſtalt zu 
Ueckermünde angeſtellt und war ihm bel ber As 
ſtellung ausdrücklich zur Pflicht gemacht die Kean⸗ 
ken milde zu behandeln. Diefer Verpflichtung 
ſcheint jedoch Roß wenig eingedenk geweſen zu 
fein, denn am 18. September v. Je. wurde er 
dabei überraſcht, als er einen Irren, welcher ſich 
nicht waſchen wollte, mittelſt eines Lelbrlemes, au 
welchem ſich eine Schnalle befand, ſo ſchlug, daß 
die Schnalle Eindrücke auf dem Körper des un⸗ 
glücklichen Kranken zurücklleß. Der pflichtvargeſ⸗ 
jene Wärter wurde nicht nur fofort entlaſſen, 
ſondern es wurde g gen ihn auch Anklage wegen 
Mißbandlung im Amt erhoben. Bel der beute 
deshalb anſte henden Verhandlung war K. geſtän⸗ 
dig und beantragte der Herr Staatsanwalt elne 
Gefängnißſtraf- von 3 Monaten, der Ouichts hof 
sing ledoch mit Rückſicht auf die gegen einen 
Kranken gezeigte Rohheit über dieſes Strafmaß 
hinaus und erkannte auf 6 Monate Gefängntß. 

Am 28. März v. Je. fand im Oberwleker 
Schützenhaus das ſonntägliche Tanzvergnügen flatt, 
an welchem auch der Maurer Herm. Roſſo w 
aus Pommerensborf mit feinem Bruder, dem Ar⸗ 
beiter Wilh. Roſſow, thellnahm. Herm. R. 
vermißte plötzlich feine Braut und war nicht we 
nig empört, als er dieſelbe in einem Nebenzimmer 
zwiſchen zwel anderen Herren auf dem Sopha 
fipen ſah. Dies erforderte Rache und Herm. R. 
führte dieſelbe fofort in der Weiſe aus, daß er 
ſeiner geliebten Schönen einen ſchallenden Schlag 
auf die jungfräuliche Wang; verſetzte. Die Bi⸗ 
gleiter des Mädchens ſprangen in Folge deſſen 
auf und e entspann Ad eine allgemeine Schlaͤ⸗ 
gerel, bel der es ziemlich heftig zuging und zwei 
der Betheiligten Meſſerſtiche davon tiuger. Genie 
ſiad die Gebrüder Roſſow beſchuldigt, det dieſem 
Streit das Meſſer gezogen und die Verletzungen 
beigebracht in haben. Sie wurden auch durch 
bie Beweisaufnahme für überführt erachtet und 
Herm. R. za 1 Jahr 14 Tagen, Wüßh. R. zu 
9 Monaten Gefängaiß verurtheilt. 


Theater, Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 


Benefiz für Herrn Eenſt Albert. „Derfilinger 
in Stettin“ Genrebild in 1 Akt. „Das Schloß 
am Mer“ Schauſplel in A Akten. 


Mittwoch. Stanttheater: „Johann 


wieder nach ihrem Hiimathsorte, bie fe dieſem 
Die Brigade des 

Sir Fre⸗ 
werben am 
15. d. Mis. ih nach den Nubinen Graben be⸗ 


Der Strafſenat des 
Kammergerichts fällte kürzlich in der Reviſtons⸗ 
Jaſtan folgende für Brawereibefiger wichtige Ent⸗ 


beſißzer H. zu Pote dam ſeitens der Steuerbehörde 
eine Differenz 
zwiſchen dem buchmäßigen und wirklichen Vorrath 
in Zucksrkonleur entdeckt und der Brousreibeflger 
H. beraufbin wegen Kontravention gegen das 
Brauſteuergeſetz vom 31. Mai 1872 unter An 
klage gelsli, vom Schöffengericht aber, welches 
für erwieſen erachtete, daß nicht H., ſondern viel; 


renz trage, und daß H. von lißzlerer auch gar 
kene Keuntuiß gehabt habe, wegen thatſächlich er 


Auf die Berufung 
des Awtsanwalte aber wurte H. von der Straf⸗ 
kammer wegen Braußteueibeſraudation zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt, indem * ämlich der zweite 


gehen ute ein Brauereigehülſe, ſondern ſtete uur 


Oper in 4 Akten. 


teuere Bühnen zur Aufführung bringen werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


ohne Glanz und ohss das 
lich überſtanden hat, 
ſetuem Impreſarlo Lampertt 


ben: er hätte, auſtatt nur 
Janos zu genleßen, 


komttees und des mabiziniſchen Aus ſchuſſes ge 


Succi antwortet darauf wit Zeuguiſſen, nach de⸗ 
nen die 15 Gramm Opium, 
Tage in ſich nahm, nicht als 
angeſahen werden dürfen, nach denen er ſich fer- 
ner bis aus Ende der ungeſchmäler ten Lobhaftig⸗ 
keit ſelner geiſtlgen Fähigkeiten, ſowle des ungetrüb 
ten Augenlichts erfreute sc, Jutsreſſaut if das 
Riſultat von Verſu zen, die während des Jaſtens 
von Merlatti und Succt im Laboratorium der 
hleſigen mediziniſchen Fakultät an zwei Hunden 
gemacht warden. Der eine erhielt weder Speiſe 
noch Trank und farb am zwanzigſten Tags als 
ein Skelett; der andere durfte trinken, ſo viel er 
wollte und erreichte den vierzigſten Tag ohne Be⸗ 
ſch werden, allerdings mit Abnahme ſeines Gewichts, 
fraß gleich dei der erſten Mahlzeit aine Schüſſel 
Suppe und über 1 Pfund Fleiſch und befand ſich 
darauf vortrefflich 

Das franzöſtſche „Journal Officlel“ hat 
am 11. Januar das Geſez wegen Verkaufs der 
franzoͤſtſchen Kron diamanten veröffentlicht. Das 
Erträgniß wird in Staatsrenten konvertirt. 
Wegen ihres artiſtiſchen, hiſtoriſchen oder inneren 
Werthes vom Verkauf ausgeſchloſſen find u. a.: 
Die Uhr des Deys von Algier, der große Rubin, 
der Drache in Perlen und Email und der kleine 
Elephant von Danemark. Für das mineralogiſche 
Muſeum aufzubewahren find drei Diamanten, 
dest Rubine, zwölf Amethyſte, zwanzig Opale, 
brelzehn Perlen, eine Partie kleiner Perlen, zwei 
Partien Törklſe, eine Partie Smaragde, eine 
Parti- Roſa Topaſe, eine Partle Perlen, eine 
Partie grüner Steine, ein Dlamant, eine Partie 
don Rudinen, Smaragden, Saphlren und Dia- 
manten (für bie Bergwerkeſchul⸗). Zum Eln⸗ 
schmelzen befitmmt find: die kaijerliche Krone, der 
Degen des Deuphins und jener Lubwige des 
Achtiehnten. Alles Uebrige wird im „Hotel 
Drouot“ verſteigert. 

— In der „Köls. Vollszig.“ Hagt ein ſeit 
langer Zeit in Portugal amfäfllcer Oeutſcher, 
weicher den in ber rheinifgen Metropole nicht 
ungewöhnlichen Namen „Schmitz“ führt, über die 
Schickſal- feines Namens, „Schreiber dieies glaubte, 
als er vor 13 Jahren Deutſchland verließ und 
ſich ia Portugal anfistelte, einen einfacheren und 
leichteren Namen als Schultz könne man ſich kaum 
unter Gottes Himmel bene Aber wie fahr 
wurde ich eattäuſcht! Schon auf der Durchreiſe 
is Frankreich mußte ich es anhören, daß man 
meinem ehelichen Namen fo miß handelte, daß 
manchmal ſogar ein wirkliches chemise dabel her- 
auslam, In Porlugal, troß meines 131ah rigen 
Aufenthaltes, war 46 mer nismale vergönnt, mei 
nen Namen von portugtefiſchem Mande richtig 
ausſprechen zu hören Anfange ſuchte ich durch 
liebevolle, geduldige Belehrung und Hiufiged Wle⸗ 
derholen die richtige Ausſprache beizub legen. Aber 
portugleſiſcher Mund und Zunge neigten Ah jo 
widerſpeaſtig und uafügſam, daß ich bald ver⸗ 
zweifelte und Jeden cu ſprechen ließ, wie es ihm 
gefiel. Schrieb ich meinen Namen nieder, um 
sine richtigere Aus ſorache zu erleichtern, daun 
ſchlug man die Hands über dem Kopf zufammen 
und rief aus: Wie, was, if das eln wiaſchlicher 
Name 7 So etwas Tara ja überhaupt nicht aue⸗ 
geſprochen werden! Wie kaun man deun ſiche 
Konsonanten mit einem einzigen Volal ausſpre 
chen ? Das iſt um Krämpfe in der Zunge und 
Hulſerkeit im Halte davon zu tragen. Und zun 
erſt die Art und Weise, urſer armes „Schmitz 
du ſchreiden! Gieich die erſten Briefe, die ich von 
Vortugteſen erhielt und bie erſten Zeitungen, die 
meine Perſon erwähnten, veranlaßten mich, die 
Autographe der verſchiedenen Lesarten in Druck 
und Schrift zu ſammeln, die ich gern vollſtäudig 
hier allen Schmitern vorlagen möchte. Einmal 
nennt mau mich in Adesſſen und Zıltumgen einen 
Sewit; aber das iſt och schonend, da kommt 
eis Anderer mit Schumifl, wieber andere mit Se 
mittet, Chemite, Shmith, Chemitſe, Schumitz, 
Smethes, Shimits, Shemice; la man verſteigt 
ſich in der Verzweiflung, das Richtige zu treffen, 
bis Smittico, Sumittico, Kimiz, Toewetes zt. ic. 
Meine Kollektion zählt berelts über 150 Leearten 
und if noch flets im Wachſen begriffen.“ 


Eutſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe. 
Mach den neueſten Zeitſchriſten und Sammlungen.) 
Bel Vermittelung von Fenerver ſicherungs 


von Lothringen! (Le chevalier Jean). Große 


Galeotto, das von Paul Lindau für bie 
beutſche Bühne bea betete Drama des hervorra- 
genden ſpaniſchen Dichters Joſé Echegaray, das 
bei der Erſtaufführung am Meininger Hoftheater 
einen jo glänzenden Erfolg erzielt hat, iſt in dem 
Februarheft der Monats ſchrift „Nord und Süd“ 
erſchtenen, und jo den Leſern zugänglich, ehe 28 


— Succi, welcher fein dreißigtägiges Faſten 
gehoffte Aufſehen glüd- 
prozeſſirt gegenwärtig mit 
weil dieſer ſich wet⸗ 
gest, ihm die verſprochene und bei einem Bankier 
deponirte Prämie von 15,000 Franken auszahlen 
zu laſſen. Lamperti behauptet, der Faſter wäre 
den urſprünglichen Bedingungen nicht treu geblis- 
Waſſer und Hunyadi- 
am achten Tage den Inhalt 
eines Fläſchchens Hinter dem Rücken des Pesß⸗ 


trunken; er batte zweitens feine erſten Mahlzeiten 
nach dam Faſten nicht öffentlich eingenommen und 
dritteus ih während des Faſtene nicht im Eden⸗ 
Theater zeigen wollen, wie er verſprochen hatte. 


die er am achten 
ein Nahrungsmittel 


Berträgen iſt der Spezialagent ſeiner Stellung 
und Thätigkeit nach nicht blos als Beauftragter 
des Berſicherunge nehmers, ſondern zugleich 
wenn nicht nach den Unſtänden des Falle ſogar 
aus ſchlleßlich — als Vertreter des Berſicherers 
anzuſehen. Daraus kaun aber nicht gefolgert 
werden, daß, wenn derſelbe dem ihm vom Bir- 
ſicherungenehmer gegeben in Auftrag zuwider eine 
in der Polize aufgenommene Bedingung unerfüllt 
läßt, dieſe für den letzteren nicht mehr bindend 
jet, ſondern in Folge des Repräſentatlonsverhält⸗ 
niſſes, worin der Agent zum VBerſicherer ſteht, als 
ſtillſchweigend von disfem erlaſſen gelten müſſe. 
Dis Nepräſentation des Berſicherers durch den 
Agenten findet ihre Schranke in den Beſtimmun⸗ 
gen der Pollze, und if der Juhalt derſelben für 
die Verpflichtung des Verſicherers lediglich maß 
gebent. U. O. L. - G. Köln vom 16. Dezem- 
der 1885. 

Hat der Mandatar den erhaltenen Auftrag 
in allem Weſentlichen erfüllt und nur bei der 
Ausführung eines den Auftraggeber ſchädigenden 
Verfahrens ſich ſchuldig gemacht, ſo bat Letzterer 
das von Erſterem abgeſchloſſen Giſchaͤft im Um- 
fauge des Auftrages gegen ſich gelten zu laſſen, 
vorbehaltlich feines Schadengerſahauſprucht gegen 
den Mandatar. U. 2. Zivilſen. R. G. v. 20. 
Oktober 1885. 

Dis Sparkaſſe als VBollmachtgeberin wird 
durch die Haublungen des Kaſſtrers als Bevoll 
mächtigten nur inſoweit verpflichtet, als dieſe in 
dem Umfang ver Vollmacht, b. 1, atnerſelts in 
den allgemeinen Giſchͤftekreis der Kaſſe, anderer- 
ſeits in den deſonderen des Kaſſtrars fallen. 

Aus dem Giſetze oder den Statuten ſich er 
gebende Vollmachte beſchränkungen gelten im Zweifel 
nicht blos für den tanzten Dlenſt der Kaſſe, ſon⸗ 
dern wirken auch gegen Dritte. U. 2. Ztvilſen. 
R-G. v. 8. Dezember 1885. 


— ——Eͤ—ä— ——ñ. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Boſen. 17. Januar. Der Elgenthümer ber 
„Poſener Zeitung“, Hof Buchdruckerelbeſttzer Emil 
Röftel, iſt geſtern Abend geſtorben. 

Breslau, 17. Jaunar. Ein Staatemiuiſte⸗ 
ralbeſchluß geſtattet dem Weihbiſchok Gleich bie 
Amtsführung als Breslauer Kapitels vlkar ohne 
Eidegleiſtung gemäß dem $ 2 der Nobelle vom 
14. Jult 1880. 

Frankfurt a. M., 17. Januar. Unter 
großem Aabrange des Publikums begann beute 
vor ber erſten Strafkammer die Verhandlung in 
dem Monſtre- Soztallſten-Prozeſſe. Den Borſitß 
des Gerichtshofes führt Landgerichts - Direktor 
Dr. Körner, die Auklagebehörbe verteilt der. are 
Staatsanwalt Uhlee, j 
Rechte anwalt Dr. Holdheim. > 
beantragt vor Eintritt in die ö en 
Anusſchluß der Ouffentlichkeit, der Gerichtahof lehnt 
indeß vach ſehr langer Berathung den An- 
trag ab. 8 

München, 16. Januar. Der Mintſter des 
Auswärtigen v. Cralleheim t beute Abend nach 
Berlin adgereiſt. 

Wien, 17. Januer. Der Bankier 
Eduard Todesco iſt geſlo ben. 

Heute wurde die hleſige Waartubörſe unter 
lebhafter Betheiligung der Inter'ſſenten eröffnet. 
Der Präfltent Dutſch'a hielt die Begrüßungsrede, 
auf welche der Oroß-Induſtrtelle Seutter dankend 
antwortete. 

Wien, 17. Januar. Der „Pester Lloyd“ 
meldet: Die beiden in Temesvar garniſontrenden 
reitenden Batterien des 7. Korps Artillerie Rogt- 
ments erhielten den Befehl, ſich in Marſchbereit⸗ 
chaft zu ſetzen, und werden in den nächſten Ta 
gen nach Gallzien abgeben. Ander weitig wird 
die Situation als weſentlich gebeſſert dargefiellt 
und verſichert, daß Rußland in der ſüngſten Zeit 
wieberhoit Beranlaſſung nahm, zu verſich ers, «8 
> nicht an eln gewaltſames Vorgehen im 

ent. 


Staate 


— 


die Bertheldigung führt 


Trieſt, 17. Janna. In Folge eln ee hef⸗ 


tigen Nordwindes iſt anzauernder Schneefall ein- 
getreten. Der Schuce llegt fußboch. Die Kälte 
it auf 3 Grad geſtlegen und ſchlut anzuhalten. 

Brüſſel 16. Januar. In Maſchleunes au 
Pont fand beute eine Arbeiterkurdgebung ſtatt, 
an der ſich gegen 4000 in den Kohlengruben be- 
ſchäftigte Arbeit r bethelligten, und bel welcher 
die Bewilligung des allgemeinen Stimmrechts und 
die Einſetzang von Schleds⸗ und Süßsegerichten 
die Hauptſorderungen bildeten. 

Dem „Etoile Belge“ zufolge wäre unter den 
A beitern im Kohlenbecken von Charleroi eine all- 
gemeine Arbeitseinftellung verabredet; die Bürger⸗ 
garden verſchiedener Ortſchaften feien deshalb 
unter bie Waffen gerufen. 

Brüſſel, 16. Januar. In dem Koblen becken 
von Charleroi beträgt die Zahl der ſtrelkenden 
Arbeiter im Augenblicke etwa 2000. : 

Brüſſel, 17. Jannar. Mehrere Führer der 
ſogiallſtiſchen Partel in Brüſſel daben ſich heute 
nach dem Kohlenbeckes von Charlerol begeben, an⸗ 
gerli um eine allgemeine Arbeltsctuſtellung um 
jeden Preis zu verhindern. 

Paris, 17. Januar. Bei der geſtrigen 
Nachwahl zur Depntirtenfammer im Dipartement 
La Mauche wurde Riottzau (Republikaner) mit 
55,000 Stimmen gewählt. Der Oegenkandibat, 
Admiral Ronſin (konſ), erhielt 45,000 Stimmen. 

Petersburg, 16: Jauuar. Der Direktor 
dis Rilcheſchatz Departements, Geheimrath Thorner, 
If zum Adfunkten des Finanzmintſters ernannt 
worden. - 
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